Donnerſtag den 5. April 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Inland. 


Berlin, 2. April. Der Juſtiz⸗-Kommiſſarius Karl Eduard Kurſch 
zu Sagan iſt zugleich zum Notarius im Bezirke des Ober-Landesgerich ts 
zu Glogau beſtellt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und ad in- 
terim kommandirende General des Zten Armee⸗Corps, von Thiele II., 
von Magdeburg. — Der General-Major und Inſpecteur der Remonten, 
von Coſel, aus Preußen, 

Des Königs Majeſtät haben am 30ſten v. M. folgende Beförderun⸗ 
gen in der Armee vorzunehmen geruht: 

Zum General der Infanterie: General⸗Lieutenant Krauſeneck, 
Chef des Generalftabes der Armee. 

Zu General ⸗Lieutenants: Die General: Majors v. Wrangel, 

Kommandeur der 13ten Diviſion. Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin K. H., Chef des Laſten Infanterie⸗Regiments. Graf No⸗ 
ſtiz, General-Adjutant. 
Zu General⸗Majors. Die Oberſten v. Wedell, Kommandeur 
der 10ten Kavalerie⸗ Brigade. v. Dedenroth, Kommandeur der 10ten 
Infanterle⸗Brigade. v. Schaper, Kommandeur der Sten Infanterie⸗Bri⸗ 
gade. v. Below, Kommandeur der 1ſten Garde⸗Landwehr⸗Brigade. von 
Toll, Kommandant von Graudenz (Charakter). v. Witzleben, Kom⸗ 
mandeur der Iten Landwehr⸗Brigade. v. Zimmermann, Kommandant 
von Schweidnitz (Charakter). v. Arnäuld, Kommandeur der 12ten In: 
fanterie⸗Brigade. v. Holleben, Kommandeur der 14ten Landwehr⸗Bri⸗ 
gade. v. Zaſtrow, Kommandeur der 13ten Landw.⸗Brigade. v. Tüm⸗ 
pling, Kommandeur der 1ſten Garde⸗Kavalerie-Brigade. v. Froelich, 
Kommandeur der Zten Kavalerie Brigade. 

Zu Oberſten: Die Oberſt⸗Lieutenants v. Rudroff, interimiſtiſcher 
Kommandeur des 30ſten Infanterie-Regiments. v. Schwelnitz, interi⸗ 
miſtiſcher Kommandeur des 37ſten Infanterie⸗Regiments. v. Wiers⸗ 
bitzki, interimiſtiſcher Kommandeur des 27ten Infanterie ⸗Regiments. 
v. Fiſcher, ter Kommandant von Magdeburg. v. Schelihah, interimi⸗ 
ſtiſcher Kommandeur des 23:en Infanterie-Regiments, v. Flotow, Kom⸗ 
mandeur des 7ten Ulanen⸗Regiments. v. Reichenbach, vom General⸗ 
ſtabe. v. Gerlach, vom Generalſtabe. v. Reitzenſtein, vom General⸗ 
ſtabe. v. Reuter, Brigadier der ten Artillerie-Brigade. v. Weſtphal, 
Kommandeur des Aten Huſaren⸗Regiments. v. Katte, Kommandeur des 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Prinz Auguſt von Würtemberg K. H., 
aggregirt dem Regiment Garde du Corps. v. Unruh, Adjutant Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen. — Major Prinz 
Adalbert von Preußen Königl. Hoh., aggregirt der Garde⸗Artillerie⸗ 
Brigade. ; 

30 Oberſt⸗Lieutenants: Die Majors v. Saliſch, interimiſtiſcher 
Kommandeur des 32ſten Infanterie⸗Regiments. v. Zenge, interimiſtiſcher 
Kommandeur des Garde⸗Reſerve⸗Infanterie-Regiments. v. Eberhardt, 
Kommandeur des Kadetten⸗Inſtituts in Potsdam. v. Scheliha, Kom: 
mandeur des Kadetten⸗Inſtituts in Berlin. v. Brederloh, vom 19ten 
Infanterie⸗ Regiment. v. Chlebus, vom 24ſten Infanterie⸗Regiment. 
v. Schmeling, vom 12ten Infanterie⸗Reg. v. Koelichen, vom 40ſten 
Infanterie⸗Regiment. v. Kameke, vom 7ten Infanterie⸗Regiment. von 
Kleiſt, interimiſtiſchet Kommandeur des 1ſten Infanterie⸗Regiments. Graf 
Herzberg, interimiſtiſcher Kommandeur des 2ten Infanterie⸗Regiments. 
v. Bursky, vom Z1ſten Infanterie⸗Regiment. Chappuis, vom Kadetten⸗ 
Corps. v. Rudloff, vom Kriegs⸗Miniſterium. v. Stoeſſer, vom 10. 
Infanterie⸗Regiment. v. Möllendorff, Kommandeur des 2ten Garde: 
Regiments zu Fuß. d. Wuſſow, vom Generalſtabe. v. Thümen, 
Nagel, Adjutant. — Außerdem: Prinz Adolph zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, Führer des ten Aufgebots 1ſten Batalllons (Gleiwitzſchen) 22ften 
Landwehr⸗Regiments. ı 175 

Die Rhein⸗ und Moſel⸗Zeitung meldet in ihrem neueſten Blatte, daß 
des Königs Maſeſtät mittelſt Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 4. März, 
auf den Antrag der Rheiniſchen Provinzialſtände, die Abhaltung eines 
jährlichen Wollmarktes für die Rheinprovinz in Koblenz an den Ta⸗ 
gen des 15ten, 16ten und 17. Juli, mit Uebergehung der Feiertage, zu 
genehmigen geruhet haben. Der erſte Markt wird demgemäß bereits in 
dieſem Jahre ſtattfinden. „Hinlängliche Kapitalien“, äußert das gedachte 
Blatt, „find vorhanden, um den Verkehr zu unterſtützen. Die günſtige 
Lage von Koblenz am Rhein, an der Moſel und Lahn, inmitten derjeni⸗ 
gen Theile des Rheinlandes, die am meiſten Wolle erzeugen; der rege Ver⸗ 
kehr, den dle Stadt auf eine ſo leichte Weiſe nach allen Richtungen un 
terhält, laſſen den beſten Erfolg erwarten, wozu auch noch der Umſtand 


beitragen dürfte, daß viele Wolle aus dem Süden durch Koblenz nach den 
Niederrheiniſchen Fabrikſtädten geführt wird, ſo daß ſelbſt auswärtige Wolle 
hier, ohne beſonderen Koſten-Aufwand, vorerft auf dem Markte angeboten 
werden kann.“ 


Deut ſchland. 


Augsburg, 30. März. Nach einem Schreiben aus Alexandrien vom 

4. März war Herzog Max von Baiern in Kahira aufs freundlichſte von 
Mehmed Ali empfangen worden, und hatte am 1. März ſeine Reiſe nach 
Ober⸗Egypten fortgefegt. — Von der aus Trieſt in alle Deutſchen Blät⸗ 
ter verbreiteten Nachricht vom Tode Ibrahim Paſcha's findet ſich in 
den uns eben zukommenden Briefen aus Alexandrien und Kahira kein 
Wort. Sie iſt alſo wohl ſo ungegründet, als das neulich verbreitete 
Gerücht von der Einnahme Gelendſchicks durch die Tſcherkeſſen. 

(Allg. Ztg.) 

Die Herren Deputirten in Würtemberg find bei der Berathung 
über das Ktiminalgeſetzbuch gewaltig ſtreng und ſtrenger als die Regierung. 
Doch haben ſie ſich des Witzes angenommen in Rede und Schrift. 


Uhland der Dichter meinte, Volkswitz ſei ein ſchönes Ding, das nicht 


unterdrückt werden ſolle, und ein Witzwort wirke oft mehr, als eine lang⸗ 
weilige Moral. Auch der Kanzler von Wächter meinte, wie könne man 
treffenden Witz mit Kriminalſtrafe belegen, man müſſe doch nicht den Leu⸗ 
ten jede Freude verderben, das Leben ſei ohnehin ernſt genug. Die ges 
ſammte Kammer war derſelben Meinung, und fo iſt der Witz im glück⸗ 
lichen Würtemberg geſetzlich erlaubt. (Dorfz.) n 


Darmſtadt, 25. März. (Privatmitth.) Die Zahl der in dieſer 
Reſidenz domicilirenden Poeten und Schöngeiſter iſt kürzlich durch Herrn 
Sander 's Zurückkunft aus Griechenland vermehrt worden. Durch 
Herausgabe eines Bändchens Gedichte, betstelt „Frühblüthen“ hatte der⸗ 
ſelbe, ſchon bevor er nach dem alten Hellas wanderte, ſich einen Namen 
in der Dichterwelt zu erwerben geſucht. Dorthin aber zoz ihn, einen ge⸗ 


bornen Rheinheſſen, feine Begeiſterung für Sophocles, Euripides und an⸗ 


dere Zierden des klaſſiſchen Alterthums, die jenes Land einſt verherrlichten. 
Aller feiner poctiſchen Strebniſſe ungeachtet, verſtand ſich Herr Sander 


dazu, unter der Verwaltung des neuen Königreichs die ſehr proſaiſche Stelle 


eines Rechnungsbeamten mehre Jahre hindurch und ſo lange zu bekleiden, 
bis, in Folge der über die Fremden dort eingebrochenen Kataſtrophe, die 
Regierung ſich bemüßigt ſah, auch ihn von ſeiner Stelle zu entfernen. 
Mit einem ehrenvollen Abſchiede hier angelangt, ſteht er jetzt im Begriffe, 
ſeine „Erinnerungen aus Griechenland“ zum Drucke zu befördern. — Die 
Angabe mehrer Blätter, es ſeien die hieſigen politiſchen Unterſuchun⸗ 
gen als geſchloſſen zu betrachten, iſt nicht ganz richtig. Namentlich ift 
noch ganz kürzlich ein Phyſikatsarzt aus Oberheſſen, wegen Verbreitung 


einer ſtaatsgefährlichen Schrift, zur Unterſuchung gezogen worden. Das 


Faktum ſelbſt iſt freilich nicht neu, ſondern datirt aus der Zeit, wo Pfar⸗ 
rer Weiſig und deſſen Genoſſen in jener Provinz ihr Weſen trieben. 


Hannover, 30. März. Die politiſchen Verhältniſſe Han⸗ 
novers geben der hieſigen Zeitung zu nachſtehenden Betrach⸗ 
tungen Anlaß: „Als Se. Majeſtät der König nach der Uebernahme 
der Regierung des Landes erklärt hatte, daß er die Gültigkeit des Staats⸗ 
Grundgeſetzes von 1883 nicht anerkenne, rief dieſe Maßregel, wie jede an⸗ 
dere, durch welche wichtige beſtehende Einrichtungen abgeändert werden, auch 
entgegengeſetzte Anſichten und Wünſche hervor. Diefe Oppoſition war in 
unferm Lande, wie auch die weitere Entwickelung gezeigt bat, nicht fehr 
bedeutend. Man war zu allgemein überzeugt, daß der König ſtets nur 
Gerechtigkeit wolle, und, welche Maßregeln er auch ergreife, nur von der 
Liebe zu ſeinem Volke geleitet werde. Dagegen äußerte ſich die Oppoſition 
in einigen auswärtigen Blättern mit großer Heftigkeit. Man hätte faſt 
glauben ſollen, das Ausland ſei bei dieſen Maßregeln mehr detheiligt, als 
wir ſelbſt. Es kam dies aber daher, daß, wenigſtens bis zu den Vorfäl⸗ 
len in Köln, kein anderes Ereigniß die politiſche Welt gerade in Anſpruch 
nahm; und daß, weil die Verfaſſung von 1833 in Folge der Aufregung 
der Juli⸗Revolution durchgeſetzt worden war, durch dieſe Nichtanerkennung 
die kaum eingeſchlummerte Aufregung neue Nahrung erhielt. Es iſt nicht 
ohne Intereſſe zu überblicken, wie dieſe Oppoſttion der auswärtigen Blät⸗ 
ter ſtets eine Hoffnung nach der anderen erhafhte, und wie ihr dieſelbe 
doch jedesmal wieder unter den Händen verſchwand. Ihre erſte Hoffnung 
feste fie auf das Land im Ganzen. Nach ihren Aeußerungen ſollte bald 
nach dem Bekanntwerden der Nichtanerkennung des Grundgeſetzes von 1833 
im Lande die größte Aufregung heerſchen, überall ſpreche man ſich daſelbſt 
gegen die Regierung aus. — Was iſt aber geſchehen? — Das Land ift 


gen Stünder 
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ganz ruhig geblieben, und der König wurde überall mit der Liebe eines 
treuen Volkes empfangen, welches ſich freute, nach einem Jahrhunderte 
einen eigenen Fürſten in feiner Mitte zu befigen. So war diefe erſte Täu⸗ 
ſchung verſchwunden. — Die Dppöfition richtete daher ihre zweite Hoff⸗ 
nung auf die Huldigung. dahin ſei eigentlich keine Veranlaſſung ge⸗ 
weſen, ſeine Meinung auszuſprechen; aber wenn der Huldigungs⸗Eid ge⸗ 
leiſtet werden ſolle, ſo würden ſich die wahren Anſichten des Landes ſchon 
eigen. — Und was iſt geſchehen? — Der Huldigungs-Eid iſt im ganzen 
Lande von allen Königlichen Dienern geleiſtet worden, und von den vielen 
höchſt gebildeten und ehrenwerthen Männern, welche ihn abzulegen hatten, 
haben nur 7 Lehrer der Univerfickt ſich gegen denſelben erklärt. So ver: 
ſchwand auch dieſe F. Tiuſchung. Nun beruhte die dritte Hoffnung 
auf den Wählern. n Huldigungs⸗Eid hätten nur die Königlichen Die: 
ner zu leiſten, und dieſe wären in ihren Verhältniſſen ſtets abhängig; da⸗ 
gegen die Wähler ſeien die unabhängigen Männer des Landes. Wenn 
diefe von der Regierung berufen würden, dann werde ſich ein paffiver Wi⸗ 
derſtand äußern, und es würden gar keine Wahlen zu Stande kommen. — 
Was iſt aber geſchehen? — Die Wahl⸗Corporationen faſt des ganzen Lan⸗ 
des haben gewählt; die allgemeine Stände⸗Verſammlung iſt völlig zu Stande 
gekommen. Zwar fehlen in der zweiten Kammer mehre Mitglieder; allein 
der Grund liegt bei den meiſten nicht darin, daß die Wähler ſich der Wahl 
geweigert hätten, ſondern darin, daß fie den Wahlen Vorbehalte zufüg⸗ 
ten, die das Ministerium anzuerkennen nicht für gut fand. Damit war 
alfo auch dieſe deitte Hoffnung verſchwunden. — Jetzt blieb als vierte 
Hoffnung noch die Stände⸗Verſammlung ſelbſt. Die Wahlen ſeien nur 
vorgenommen worden, damit das Land ein geſetzliches Organ habe, ſich aus⸗ 
zuſprechen. Die Kammern würden gewiß 1105 thun, als ſie für inkom⸗ 
petent erklären, und die Herſtellung des Stagts⸗Grundgeſetzes von 1833 
verlangen. — Was iſt aber geſchehen? — Die beiden Kammern haben 
durch ihren Zuſammentritt ſowohl, als durch ihre bisherigen Verhandlun⸗ 
gen indirekt anerkannt, daß ſie ſich für kompetent anſehen; die erſte Kam⸗ 
mer hat die Berathung des neuen Verfaſſungs⸗Entwurfes begonnen, und 
& zweite Kammer bereits eine Kommiſſion zu dieſem Zwecke ernannt. 
Zo war alſo auch dieſe vierte Täuſchung verſchwunden. — In den neue: 
ſten Zeitungen wird nun wieder die Nachricht verbreitet, daß einige Wahl⸗ 
Corporatlonen, namentlich die von Hildesheim und Osnabrück, ſich mit 
Beſchwerden an den Deutſchen Bundestag gewendet hätten. Wir wiſſen 


hier nichts davon, daß die Magiſtrate dieſer Städte einen ſolchen Schritt 


gethan haben; auf jeden Fall halten wir die Nachricht für unrichtig, nicht 
allein aus dem Grunde, daß Jedem, der die Verhältniſſe erwägt, klar wird, 
wie jene Maßregel keinen Erfolg haben kann, ſondern aus dem tieferen 
Grunde, daß die Wahl⸗Corporatlonen jener Städte zu vielen echt Hanno: 
verſchen Sinn beſitzen, als daß fie bei unſeren inneren Zwiſtigkeiten Fremde 
anrufen ſollten, ſelbſt wenn dieſe zur Einmiſchung berechtigt wären. So 
wenig irgend eine Familie bei Streitigkeiten in ihrem Inneren die Ein⸗ 
miſchung eines Richters anrufen mag, ſo wenig glauben wir, daß einige 
vereinzelte Wahl⸗Corporationen unſeres Landes wegen ihres vermeintlichen 
Richtes ſich auf eigene Rechnung an den Bundestag wenden, und alle die 
Spaltungen über das Land herbeiführen wollten, die ein ſolcher Schritt, 
ſelbſt dann, wenn er mit Fug und Recht unternommen werden könnte, un⸗ 
ausbleiblich nach ſich ziehen müßte. Die Oppofition hat ſich auch hierin 
getäuſcht. — So ſind alſo alle die Hoffnungen, welche ſie erſt von dem 
Lande, dann von den Staatsdienern, dann von den Wählern, dann von 
der Stände⸗Verſammlung und endlich von dem Bundestage zu ihren Gun⸗ 
ſten ſich verſprach, verſchwunden. Nachdem der König das Staats⸗Grund⸗ 
Geſetz von 1833 für ungültig erklärt hatte, ſind vielmehr die Stände von 
1819 vom Lande erwählt worden, ſind zuſammengetreten, und beſchäf⸗ 
tigen ſich bereits mit der Berathung des neuen Verfaſſungs⸗Entwurfs. 
Jeder, welcher es mit dem Wohle des Fürſten und des Landes redlich 
meint, kann mit dieſer Entwickelung der ftreitigen Frage nur zufrieden 
fein. Nachdem der König einmal förmlich das Staats⸗Grundgeſetz von 
1833, als ſeine Rechte beeinträchtigend, für unverbindlich erklart hatte, 
war es das Zweckmäßigſte, daß Vertreter des Landes, Organe des Volkes 
zuſammentraten, um über dieſen Gegenſtand zu berathen und ein Verhält⸗ 
niß zwiſchen Fürſt und Land herzuſtellen, in dem Jeder ſeine Rechte für 
geſichert Hält. Ohne dieſes Zuſammentreten der Stände wären die größten 
Nachtheile zu befürchten geweſen, und wäre eine Spaltung, die zum Heile 
des Landes ſo ſchnell als möglich beendet werden muß, auf lange Zeit hin⸗ 
aus ausgedehnt worden. Wir haben dabei nur zu bedauern, daß an dieſer 
Verſammlung der Stände die Vertreter mehrer Wahl⸗Corporationen, na⸗ 
mentlich mehrer großen Städte des Landes, keinen Antheil nehmen. Der 
Grund davon ſoll in formellen Verhältniſſen liegen. Da die Abweſenheit 
dieſer Vertreter weder den faktiſchen, noch den rechtlichen Beſtand der fetzi⸗ 
n Verſammlun ändern kann; da die Verhandlungen, wie die 
auch ohne ſie ihren Fortgang haben; und da durch dieſes 
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Landes ſtattſinde. Die 
Ba find allerdings ſchwierig; 


e derſelben entzogen werden, fo wäre ſehr zu wünſchen, daß die Depu⸗ 
tirten jener Corporatjonen einträten, damit die wichtigen Verhandlungen 
der jetzigen Verſammlung, und namentlich die Berathung des neuen Ver⸗ 
ſoſſungs⸗Entwurſfe, nicht ohne die Theilnahme der großen Städte des 
des ſta erhältniſſe der jetzigen allgemeinen Stände Ver⸗ 
allein das Wohl des Landes Kahl 
icht den vereinzelten Beſtimmungen einer Verfaffung, die nur der 
100 Wald lr a hält, wohl aber an der Bewahrung des Rechtes 
und n der Erhaltung eines vertrauensvollen invreftändniffes zwiſchen 
dem Könige und ſeinem Lande.“ a i l 
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cken Der neten Ranger in ber gefesmäfigen Zahl dermnich wi wie 
der zurückkehren würden, zu einer Vertagung der Stände (wie man 
hört, bis eptember) nicht geneigt ſein, 0 läßt auf der andern Seite die 


große Wahrſcheinlichkeit, daß in dieſem Falle viele Mitglieder von ſelbſt 
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gehen würden, keinen Zweifel, daß die Regierung den Antrag auf Verta⸗ 
gung genehmigen werde, denn es dürfen nur noch 6 oder 7 Mit⸗ 

lieder die zweite Kammer verlaſſen, um dieſelbe zur Faſ⸗ 
fung von Beſchlüſſen unfähig zu machen. Die zur obenerwähn⸗ 
ten Kommiſſion ernannten Mitglieder ſind, in der erſten Kammer: Graf 
v. d. Schulenburg, Kammerherr v. Reden, Droſt v. Hodenberg, Juſtizrath 
v. Wangenheim, Graf Knyphauſen, Gräfe v. Lütken und Kanzlei⸗Aſſeſſor 
v. Düring. In der zweiten Kammer: Dr. jur. Lang jun., Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Jakobi, Juſtizrath Saſſen, Hofrath Hüpeden, Haheits⸗Kommiſſär 
Sermes, Bürgermeiſter Koller und Bergamts⸗Aſſeſſor Drechsler. — Es 
ſoll bereits von beiden Kammern beſchloſſen ſein, daß die Verhandlun⸗ 
gen derſelben, und zwar mit Namhaftmachung der Redner durch die 
Hannoverſche Zeitung bekannt gemacht werden. Bekanntlich 
ſteht nach der Verfaſſung von 1819 der Stände⸗Verſammlung das Recht 
der Entſcheidung darüber zu. Es ſcheint ſich jedoch die Regierung vorbe⸗ 
halten zu wollen, den⸗ oder diejenigen zu beſtimmen, welche mit der Re: 
daktion der Verhandlungen für den Druck beauftragt werden ſollen. — 
Das Gerücht hat ſich erneuert, daß Dr. Stüve nach Frankfurt gereifet 
fei, und zwar einen Tag früher, oder an demſelben Tage, an welchem der 
Stiefſohn des Königs, Prinz Solms, als Courier nach Frankfurt ab⸗ 
ging. Man glaubt deshalb auch, daß dieſe Sendung mit der Keife Stü⸗ 
ve's in nächſter Verbindung ſtehe. Es wird hier nicht bezweifelt, daß auch 
die von der Stadt Hildesheim direkt an den König gerichtete und durch die Zei⸗ 
tungen bekannt gewordene Petition ohne Erfolg bleiben ſollte. — Vorge⸗ 
ſtern veranſtaltete die haute société zur Feier des Geburtstages 
des Prinzen George v. Cambridge einen glänzenden Ball im Hann⸗ 
ſtein ſchen Lokale. In dem feſtlich dekorirten Saale war ein Transparent: 
Gemälde, mit dem Namenszuge des Gefeierten, angebracht. Beim Sou⸗ 
per brachte der Prinz v. Solms den Toaſt auf das Wohl des Prinzen 
George v. Cambridge aus. (Hamb. 3.) 

Hannover, 28. März. Geſtern find zugleich der Juſtizrath Lünsel 
aus Hildesheim und der geheime Juſtizrath Mühlenbruch aus Göttingen 
eingetroffen. Man ſpricht von dem Eintritte des Letztern ins Mi⸗ 
niſterium, da einerſeits dem Vernehmen nach ihm Verſprechen der Art 
ſchon bei ſeinem Rufe von Halle an des gleichfalls von Halle gekommenen 
jetzigen Lübecker Appellatlonsrathes Blume Stelle gemacht ſein ſollen, 
andererſeits die Aeußerung gegen die Sieben, welche der berühmte Pandek⸗ 
tiſt ſich freilich in ſehr aufgeregtem Zuſtande im Wortwechſel mit dem 
Buchhaͤndler V..... erlaubte, ihm feine Stelle als akademiſcher Lehrer ſehr 
ſchwierig gemacht haben. (N. H. Z.) 


Oeſter reich. 


Wien, 29. März. (Privatmitth.) Ihre K. Hoheit die Frau Groß⸗ 
herzogin Stephanie von Baden iſt nach Mannheim abgereiſt. Montags 
gab Ihre Majeftät die Kaiſerin Mutter dieſer Fürſtin zu Ehren ein Ab⸗ 
ſchieds⸗Diner. J. Maj. die Kaiſerin Mutter veranſtaltet unter den Stern⸗ 
Kreuz⸗Ordensdamen eine Kollekte für die verunglückten Peſther, deren 
Ertrag in Betracht des großen Reichthums des größten Theils dieſer Damen 
ſehr beträchtlich ausfallen dürfte. — Im Monat Mai werden außer der 


Familie des Erzherzogs Palatinus auch J. Maj. die Erzherzogin Maria 


Louiſe von Parma in Schönbrunn erwartet. 

Wien, 31 März. (Privatm.) Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
beiden Kaiſerinnen, fo wie Ihre Königlichen Hoheiten die Erzherzoge Franz 
Karl, Ludwig und Karl beſichtigten geſtern die guf Morgen en 
zu eröffnende Kunſtausſtellung in dem Akademie⸗Gebäude zu St. Anna, 
— Vergangenen Mittwoch fand die feierliche Eröffnung der neu geſtifte⸗ 
ten gelehrten Geſellſchaft von Aerzten in dem Univerſitäts⸗Gebäude ſtatt. 
Ihre Königlichen Hoheiten die hier anweſenden Erzherzoge, ſowie Seine 
Durchlaucht der Fürſt Metternich und ſämmtliche Staatsminiſter wohnten 
dieſem feierlichen Akte bei. — Seit geſtern empfängt Ihre Majeftät die 
Kaiſerin⸗Königin Vormittags alle Damen, welche Zutritt bei Hofe haben, 
um aus den Händen derſelben die für die verunglückten Ungarn beſtimm⸗ 
ten Gaben perſönlich in Empfang zu nehmen. — Man erwartet täglich 
das neue Militär⸗Avancement in der Armee. 


Großbritannien. 

London, 27. März. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes 
machte nun Lord Eliot ſeinen früher angezeigten Antrag in Betreff der 
miniſteriellen Politik in den Spaniſchen Angelegenheiten. 
Er tadelte unter allen Maßregeln des Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten beſonders die, daß die Britiſche Legion zu einer Zelt abgeſandt 
worden fei, wo anerkanntermaßen kaum eine Armee von 40,000 Mann 
wohldisziplinirter Truppen hingereicht Kr würde, die Ruhe in Spanien 
herzustellen. Eben fo wenig zweckmäßig ſeien die großen Waffenſendungen 
nach Spanien geweſen, welche nur dazu gedient hätten, den Karliſten Waf⸗ 
fen in die Hände zu ſpielen und die Beitiſchen Arſenale fo zu erfchöpfen, 
daß man bei den Rüſtungen gegen die Kanadifche Infurrektion bedeutenden 
Mangel an Waffen geſpürt habe. Die einzige, einer großen Nation wür⸗ 
dige Politik ſchien dem Lord Eliot die Nicht-Interventions⸗ Polttit 
Ludwig Philipp's, und nur der Nachſicht der nordiſchen Mächte ſchrieb 
er es zu, daß durch die Politik der Britiſchen Miniſter in den Spaniſchen 
Angelegenheiten die Ruhe Europas nicht geſtört worden ſei. Er ſchloß mit dem, 
Antrag auf eine an die Königin zu erlaſſende Adreffe, des Inhalts, daß 
da weder England noch Spanien von der Absendung eines Beitſſchen Hülfs⸗ 
Corps Nutzen gehabt habe, die Königin den Geheimeraths⸗Befehl, welcher 
Britiſchen Unterthanen erlaubt, in die Dienfte der Königin von Spanien 
zu treten, nicht erneuern möge. Die Debatte, welche ſich über dieſen An⸗ 
trag entſpann, war bis 11 lh, als der Bericht jur Poſt abgehen mußte, 
von nur geringem Intereſſe, da keiner der bedeutenderen Redner von einer 
der beiden Parteien bis dahin das Wort genommen hatte. 

Die Königin ſitzt jetzt einem amerikaniſchen Maler, Herrn Sully 
bei dem von der St. Georgen⸗Geſellſchaft in den vereinigten Stagten ein 
Portrait Ihrer Majeſtät beſtellt worden ift- a 
Es hat nicht wenig Auffehen gemacht, daß geſtern in einem Progeffe, 
welcher ſchon eine geraume Zeit dauert, der vor dem Schatzkammer⸗Gericht 
von Lord Lyndhurſt gefällte Urtheilsſpruch vom Oberhauſe, als Appella⸗ 
tionshofe, umgeſtoßen worden iſt. Der Prozeß war von einem Herrn 


Small gegen einen Herrn John Attwood anbängig gemacht, und die Klage 
beruhte darauf, daß Erfterer behauptete, bei einem Ankauf von Eiſenhäm⸗ 
mern in Staffordſhire von Letzterem inſofern betrogen worden zu fein, als 
diefer ihm den Ertrag diefer- Hämmer und die Koſten ihrer Betreſhung 
falſch angegeben habe. Herr Attwood machte dagegen geltend, daß er in 
den dem Käufer vorgelegten Ertrags⸗ und Koſten⸗Veranſchlagungen nicht 
den gegenwärtigen Zuſtand des Betriebes, nicht den wirklichen Belauf des 
jetzt produzirten Eiſens und der jetzigen Arbeitskoſten, ſondern nur eine 
ungefähre Schätzung des Ertrags und der Koſten nach der Duichſchnitts⸗ 
rechnung mehrer Jahre und unter Vorausſetzung gewiſſer Umftände habe 
geben wollen. Herr Small hatte in feiner Klage auf einen bedeutenden 
Schadenerſatz angetragen, und da der Ausſpruch des Schaßkammergerichts 
gegen Herrn Attwood ausſiel, fo war dieſer, mit Einſchluß der Gerichts⸗ 
koſten, zur Zahlung einer Summe von 68,000 Pfd. Sterling verurtheilt 
worden, hatte aber gegen dies Urtheil an das Oberhaus appellirt, und die⸗ 
ſes hat nun geſtern in letzter Inſtanz, geſtützt auf die Erkenntniſſe des 
Lord⸗Kanzlers, des Lord Devon und des Lord Brougham, zu Gunſten des 
Verklagten entſchjeden und den Kläger zur Zurückzahlung der ihm vom 
Schatzkammergericht zuerkannten Eutſchädigungsſumme, fo wie zur Tragung 
fänmelicher Koſten, verurtheilt. Dem Globe zufolge, ſollen ſich die bloßen 
Koften dieſes Prozeſſes jetzt faſt auf 100,000 Pfd. Sterling belaufen, 


Frankreich. 


* Paris, 26. März. (Privatmitth.) Ich kann Ihnen aus zuver⸗ 
läßiger Quelle die Verſicherung geben, daß die in deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Aeg ſich tagtäglich wiederholende Angabe von einer bevorſte⸗ 
henden ehelicher Verbindung zwiſchen dem Kronprinzen von Bai⸗ 
ern und der Prinzeſſin Clementine von Orleans nichts mehr und 
nichts weniger als eine bloße willkürliche Combination ift, von der bis jetzt in 
den Zuilerieen niemals die Rede geweſen. — Der Krieg, welchen die 
De putirtenkammer mit den HH. Mole, Montalivet und Bernard 


führt, will offenbar dieſelben zum Austritt aus dem Kabinet veranlaſſen. 


Die Miniſter fühlen das und geben es vielfach in ihren Reden kund, aber 
ſie ſcheinen entſchloſſen, alle mögliche Niederlage zu erleiden, bevor ſie wei⸗ 
chen wollen. Dürfte man annehmen, daß dieſe Zähigkeit weniger in egoi⸗ 
ftifchen Intereſſen, als in der Ueberzeugung wurzle, daß fie als Miniſter 
nicht leicht ohne den größten Nachtheil für Thron und Vaterland erſetzt 
werden können, würde dieſelbe eher Lob, als Tadel verdienen, wenn auch 
die Eitelkeit eine Hauptrolle dabei übernommen hat. Ein Wort der Herren 
Guizot oder Odilon Barrot giebt unter ſolchen Umſtänden Anlaß zu lan⸗ 
gen publiziſtiſchen Diatriben. Ein Spaziergang der HH. Thiers, Odilon 
Barrot und Duvergier wird ſchon mit dem Namen einer Coalition beehrt. 
— Wie es heißt, ſoll der zu Paris in Garniſon liegenden Militärmu⸗ 
ſik die Ordre ertheilt worden ſein, von nun an an öffentlichen Orten, an 
Banquets und feſtlichen Zuſammenkünften nicht mehr zu muſiciren. Dies 
ſer Beſchluß mag wohl daher rühren, daß dieſelbe bei dem von Herrn Laffitte 
gegebene Eſſen die Marſeillaiſe geſpielt hat. — Der verdienſtvolle 
franzöſiſche Hiftoriter Michelet iſt zum Mitglied des Inſtituts in der 
Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften an der Stelle 
Reinhards erwählt worden. — Die Kunſtausſtellung iſt von heute 
bis nächſten Samſtag geſchloſſen. — Eine Divifion Karliſten, aus acht 
Batafllonen und 300 Pferden beſtehend, iſt am 16ten unter dem Kom: 
mando des Grafen von Negri aus dem Thale Mena in das innere Spa⸗ 
nien gezogen; den rechten Flügel bedeckte Caſtor Andechaga, den linken 
Guergue. Die chriſtiniſchen Truppen unter dem Kommando von Latre 
und Caſtanedg haben es verfucht, die Expedition an der Paſſage del Puenta 
Ribero aufzuhalten; aber fie konnten dieſe Stellung nicht behaupten und 
mußten ſich nach einem erlittenen Verluſt zurückziehen. Am 17ten iſt 
der Graf Negri in Soncillo zwiſchen Villarcayo und Regnoſa angekom⸗ 
men. Man weiß nicht, ob dieſer General den Ebro an der Quelle über⸗ 
ſchreiten oder ob er ſich nach Afturien begeben wird. — Nach einem Briefe 
aus Madrid fol nicht das Korps des Baſilſo Garcia von Manzares, ſon⸗ 
dern das des Orejita zurückgeſchlagen worden fein. Baſilio Garcia ſoll ſich 
mit 8000 Man in der Gegend von Almaden befinden. 

Die heute hier eingegangenen Briefe und Zeitungen aus Port⸗au⸗ 
Prince vom 18ten d. theilen die beiden Verträge mit der Repu⸗ 
blik Hayti mit. Diefelben lauten ihrem wörtlichen Inhalte nach folgen: 
dermaßen: I. „Politiſcher Traktat zwiſchen Frankreich und 
Hayti. Im Namen der heiligen Dreieinigkeit. Da Se. Majfeſtät der 
König der Franzoſen und der Präſident der Republik Hayti die Freund⸗ 
ſchafts⸗Verhältniſſe, welche zwiſchen Frankreich und Hapti beftehen müſſen, 
auf feſte und dauernde Grundlagen herzuſtellen wünſchen, ſo haben ſie be⸗ 
ſchloſſen, dieſelben durch einen Traktat zu regeln und zu dem Ende zu ih⸗ 
ren Bevollmächtigten etwählt: Se. Majeftät der König der Franzoſen: die 
Herren Baron von Las Cafes und Karl Baudin, Schiffs ⸗Capitain der 
Königl. Marine; der Präfident der Republik Hapti: den Brigade⸗General 
Joſeph Balthaſar Inginac, General⸗ Sekretalr; die Senatoren Fiémont, 
Labbée und Ardouin, und den Bureau⸗Chef des General⸗Sekretarlats Vil⸗ 
levaleir. Welche Bevollmächtigte, nachdem ihre Vollmachten gegenſeitig 
ausgewechſelt und in gehöriger Form befunden worden, über nachſtehende 
Artikel übereingekommen find: Art. 1. Se. Majeſtät der König der 
Franzoſen erkennt für ſich, feine Erben und Nachfolger die Republik Haptl 
als einen freien, ſouverainen und unabhängigen Staat an. Art. 2. Es 
ſoll beständiger Friede und ewige Freundſchaft zwiſchen Frankreich und der 
Republie Hayti, fo wie zwiſchen den Bürgern der beiden Staaten, ohne 
Ausnahme des Orts oder der Perſon, beſtehen. Art. 3. Se. Majeftät 
der König der Franzoſen und der Präſident der Republik Hayti behalten 
ſich, falls es nöthig fein ſollte, vor, ſobald als möglich einen beſonderen 
Traktat abzuſchliezen, um die Handels⸗ und Schifffahtts⸗Berhältniſſe zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Hayti zu ordnen. Mittlerweile iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die Konſuln, die Bürger, die Schiffe, die Waaren und Produkte 
jedes der beiden Länder in jeder Beziehung von beiden Seiten fo behandelt 
werden ſollen, wie man es der begünſtigtſten Nation zugeſtanden hat oder 
in der Folge zugeſtehen wird. Art. 4. Der gegenwärtige Traktat wird 
ratifizirt und die Ratifikationen ſollen binnen 3 Monaten oder wo mög: 
lich früher, in Paris ausgewechſelt werden. Port⸗au⸗ Prince, den 12. 


Februar 1838.“ (Folgen die Unterſchriften.) — II. „Finanzieller 
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Traktat zwiſchen Hayti und Frankreich. Da Se. Majeſtät der 
König der Nau Du Bram der Republik Haptt den Schwi⸗ 
rigkeiten, die der Bezahlung derjenigen Summen im Wege ſtehen, welche 
die Republik Hayti noch von der im Jahre 1825 feſtgeſetzten Entſchäpi⸗ 
gung an Frankreich zu entrichten hat, ein Ende zu machen wänſchen, fo 
haben ſie beſchloſſen, dieſen Gegenſtand durch einen Traktat zu ordnen, 
und zu dem Ende zu ihren Seööhfnfchtigten ernannt (wie oben.) Art. 1. 
Die noch von der Republik Hapti zu zahlende Entſchädigung ift auf 60 
Millionen Fr. feſtgeſetzt worden. Dieſe Summe ſoll auf folgende Weiſe 
bezahlt werden: J N 

In jedem der Jahre 1838, 1839, 1840, 1841, 1842 1,500,000 Fr. 
1845, 1844, 1846, 1846, 1847 
1848, 1849, 1850, 1851, 1852 
1853, 1854, 1855, 1856, 1857 
1858, 1859, 1860, 1861, 1862 
= 1863, 1864, 1865, 1866, 1867 
Die beſagten Summen werden in den erſten 6 Monaten jedes Jahres in 
Franzöſiſchem Gelde an die Depoſiten⸗Kaſſe in Paris gezahlt. Art. 2. 
Die Zahlung für das Jahr 1838 geſchieht ſogleich. Art. 3. Det ge⸗ 
genwärtige Traktat wird ratiſizirt, und die Natiſikationen ſollen binnen 3 
Monaten, oder wo möglich früher, in Paris ausgewechſelt werben. 

Port⸗au⸗Prince, den 12. Februar 1888.“ 

(Folgen die Unterschriften.) 

Die Anklage-Kammer des Königlichen Gerichtshofes hat durch einen 
Beſchluß vom geſtrigen Tage die Angeklagten Hubert, Steibel, Annat, 
Valentin, Giraud, Leproux, Devauquelin und Mademoiſelle Grouvelle vor 
den Aſſiſenhof verwieſen. N 


Herr Emil von Girardin iſt auch aus dem zweiten gegen ihn an⸗ 
hängig gemachten Prozeß wegen angeblich grober Betrügereſen, in Folge 
deſſen er eigentlich ſeine Entlaſſung als Mitglied der Deputirten⸗Kamwer 
genommen hatte, vollkommen gerechtfertigt hervorgegangen. Der Gerichts: 
hof hat ſowohl ihn als die mit ihm angeſchuldigten Herten Kleemann und 
Boutmy freigeſprochen, und den Kläger, Herrn Dutertre⸗Dana, in die Ko⸗ 
ſten verurtheilt. ; 

Die Subſkriptſons⸗Liſte für die Eiſenbahn von Paris über Char⸗ 
tres nach Tours, die bei den Herren Lafſitte und Comp. ausgelegt war, 
iſt vorgeſtern Abend geſchloſſen worden. Es wird zur Anlegung dieſer 
Bahn ein Kapital von 54 Millionen Frks. erfordert. Die Unterſchriften 
belaufen ſich auf mehr als 70 Millionen. 

p ani en. 

Saragoſſa, 19. Marz. Geſtern fand hier die Uebergabe der 
Fahnen und Standarten an die Miliz ſtatt, die ihr von der Königin 
für die am öten bewieſene Tapferkeit verliehen worden find, — Heute 
Morgen ereignete ſich hier ein Vorfall, der an Don Quixote s Abenteuer 
erinnert. Die am neuen Thurm ſtehende Schildwache bemerkte nämlich, 
daß ſich auf der nach Madrſd führenden Straße eine große Staubwolbe 
erhob. Auf die davon gemachte Anzeige ſandte der General San Miguel 
in größter Eile eine Kavalerie⸗Patrouſſſe ab, um den vermutheten Feind 
zu rekognosziren, und beftieg ſofort ſelbſt den Thurm. Die Patrouille fand 
indeß, ſtatt des ewarteten Feindes — eine Heerde Schafe 


Niederlande. 

Haag, 27, März. Die erſte Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung 
leichfaus die beiden Finanz⸗Geſetze, die außerordentlichen Kredite für 
Bas Marine und Kriegs: Departement und die volle Bezahlung der Staats⸗ 
ſchuld⸗Zinſen betreffend, nachdem geſtern von der Kommiſſion darüber be⸗ 

richtet worden, faſt einftummig angenommen, fo daß dleſe wichtige Frage 
jetzt vollſtändig erledigt iſt. N Be 

Osmaniſches Reich. 
Trieſt, 26. März. (Privatmitth.) Nach Conſulats⸗Berſchten aus 
Alexandria vom gten d. beſtätigen ſich alle ſchon früher un etheilten 
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Nachrichten über die Ereigniſſe in Sprien. Die verſchiede nen irgs⸗ 
völker dieſer Provinz haben ſich in Maſſe erhoben und den Schuß der 
Pforte in Anſpruch genommen. Die ange, befinden ſich nach wieder 
holten Niederlagen in einem Zuſtande der AT Ibrahim Paſcha hat 
ſich mit dem Reſt feiner Armee in die Feſtungen und längs den Küften 
ee In Candia fürchtet man ebenfalls einen Ausbruch. Der 
Vice⸗König von Aegypten war am gien noch nicht in Alexandtia einge⸗ 
troffen, was dem Gerücht Nahrun t. da So en ebenfalls 
Unruhen ausgebrochen ſeien. — Großes Aufſehen erregte in Aegypten die 
Abſetzung des Kiaja Bey, des Vicekönigs Sami 90 der ſeit Jahren nebſt 
Boghos Bey der innigſte Vertraute des Mehmet Aly war, und ſein gan⸗ 
100 1 155 a = 855 105 =. ent eee und präfibirte 
zuletzt bei dem großen n der außerordentlich einberufenen Notablen, 
als er plötzlich aus Cairo verbannt wurde. e . Dr W 955 
7 = en 277 W 
f Miszellen. 

+ (Breslau.) Geſtern früh gegen 4 Uhr verſchied hier nach einem 
kurzen Krankenlager Johann Friedrich Ludwig Wachler, Dr. der 
Theologie und Philoſophie, Profeſſor der Geſchichte, Oberbibliothekar und 
Senior der hieſigen Königlichen Univerſität, Ritter des Rothen Adler⸗Or⸗ 
dens dritter Klaſſe 2e. — Er wat geboren den 15. April 1767 zu Gotha, 
und trat feine Profeſſur an der Univerſität Breslau im Jahre 1815 an, 
wo er in feinen Vorleſungen im Gebiete der Geſchichte und Literatur, 
ausgezeichnet durch feinen kräftigen, gedankenteichen, künſlleriſch vollende⸗ 
ten Vortrag, einen ebenſo begründeten und allgemein ane; launten m 
ſich erwarb, als ihm feine muſterhafte und verdienſtvolle ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit denſelben ſchon längſt in der gelehrten Welt geſichert hat. f 

(Hannover.) Am 27ten v. M. führte die hieſige Sing⸗Akudemie, 
unter Mitwirkung der Hofkapelle und der Hofoperiſten, das Oratorium 
„Paulus“ von Felir Mendelsſohn⸗Bartholdp im Saale des Ballhofes auf, 


und zwar zum Beſten der durch Deichbrüche und Waſſersnoth verunglück⸗ 
ten Eibbewohner. Die edelmüthige Abſicht dieſes Dilettanten ⸗Veteing 
wurde auf das glänzendſte erreicht, denn noch vor Eröffnung des Saales 


erfreuten ſich die Unternehmer ſchon einer Einnahme (durch freiwillige 
Beiträge) von 650 Thlr. 8 


1 Gründonnerſtag den 12. April 1838 


— 562 — 


(Paris.) Die Stimme der Mrs. Gordon, welche in dieſen Tagen 
nach vielen Schwierigkeiten die Erlaubniß erhalten hat, ein Konzert zu 
geben, iſt ein Contrealt, und ſie ſoll in der Tiefe noch drei Töne mehr 
haben, als die berühmte Piſaroni. 

In der Bibliothek der Kapuziner von Porentruy hat man die erſte 
Ausgabe des berühmten Speculum humanae salvationis, ein Denkmal 
der Holzſchneidekunſt des 15. Jahrh., aufgefunden. 


(Theatraliſche Reminiscenz.) Daß in älterern Zeiten bis zur 
Reformation die Sitte herrſchte, bibliſche Begebenheiten dramatiſch in den 
Kirchen darzuſtellen, iſt bekannt. Mit der Reformation hörte fie in pro⸗ 
teſtantiſchen Ländern ziemlich auf, aber einzelne Spuren finden ſich doch 
noch im vorigen Jahrhunderte vor. In Quedlinburg z. B. ſtellte man 
in der Kirche die Geſchichte vom reichen Manne und armen Lazarus vor, 
wobei die Schüler, zu der vom Stadtmuſikus aufgeführten Muſik das 
Winſeln und Klagen des reichen Mannes in der Hölle auf dem Chore 
ausdrückten, auf dem Kirchboden aber eine luſtige Muſik ertönte, indem 
andere Schüler den Kopf aus einer Klappe herausſteckten, in der Perſon 
des Lazarus, Abraham's und der Seligen Lieder dazu zu ſingen. Erſt vor 
etwa 60 Jahren wurde die Sache abgeſchafft, aber die Kirchbedienten er⸗ 
hielten 16 Pfennige à Perſon Entſchädigung für eine, ihnen früher auf 
dem Schloſſe dafür gegebene Mahlzeit. In einer anderen Kirche zu Qued⸗ 
linburg fand noch lange nachher, mindeſtens noch 1786 und ſpäter, am 
Charfteitage eine ſolche kirchliche Feier ſtatt. Ein Schüler ſtellte Jeſum 
vor und ſang Verſe aus einem dazu gefertigten Liede. Nach der Predigt 
geſchah Daſſelbe, indem er den Engel im Grabe darſtellte. 


(Muſikaliſche Erfindung.) Ein gewiſſer Chipp, ein ausgezeich⸗ 
neter Paukenſchläger, hat neuerlich eine Erfindung gemacht, wodurch die 
gewaltige Hülfsmacht eines vollen Orcheſters (die Pauken) weit leichter zu 
handhaben iſt und der muſikaliſchen Genauigkeit näher gebracht wird. Die 


Verbeſſerung beſteht in einer Reihe eiſerner Stäbe oder Rippen, welche 


von den Schrauben aus, wodurch ſonſt die Pauken geſtimmt wurden, zu 
dem Boden des kupfernen Keſſels gehen. Dieſe Rippen, welche den Keſſel 
nicht berühren und folglich keine unangenehme Vibration verurſachen, ſind 
unten an einen eiſernen Ring befeſtigt, der mit dem Fuße der Pauke in 
Verbindung ſteht. Auf den Ring wirkt ein Hebel, der durch eine Schraube 
ohne Ende und ein allſeitiges Gelenk in Bewegung gebracht wird. Der 
Paukenſchläger hat es nun durch dieſe Einrichtung in ſeiner Gewalt, durch 
den Druck auf einen Griff mit einem Male das Paukenfell ſchärfer anzu⸗ 
ziehen oder nachzulaſſen und ſo ſehr leicht ſeine Pauken in andere Stim⸗ 
mung zu bringen. Auch ſoll der Ton der Pauken durch dieſe Einrichtung 
ſehr verbeſſert werden. 


(Die Bienen.) In der Spen. Z. lieſt man: „Es iſt mir nicht mög⸗ 
lich, alle Briefe, die über die Bienen an mich ergehen, zumal Anfängern, 
zu beantworten. Meine Aufgabe iſt: die Wiſſenſchaft zu befördern und 
zu vervollkommnen; — die pomphaft angekündigten Nut t ſchen Kaſten (A 
197½ Pfd. Honig von Einem Volke) hölzern und kältend, unbeholfen 
und laſtbar, überall berſtend und Raum freſſend, als ganz unvollkommen 


darzuſtellen, darum, weil der Kaſten zur jährlichen Rekrutirung der Korb⸗ 
Bienenzucht zugleich neben ſich bedarf, alſo gleich iſt Zwei, alle Vollkom⸗ 
menheit aber gleich Eins iſt; für Tauſende von Bienenvätern nicht blos 
zu theuer (7 Thaler noch ohne Thermometer und Glocke), ſondern auch 
widernatürlich und uneinträglich, wie ſich denn auch Niemand zu den drei 
darüber von der ökonomiſchen Geſellſchaft zu Potsdam ausgeſtellten Prä⸗ 
mien gemeldet hat, noch jemals melden wird noch kann; — dem Vater⸗ 
lande ferner viele Tauſende von Thalern für Honig und Wachs in's Aus⸗ 
land zu erſparen; die Drahtſchneiderel und Honigmatſcherel, und dadurch 
bewirkte Räuberei, zu beſeitigen; durch eine hochwichtige Entdeckung, welch 
ich im vorigen Herbſt gemacht habe (wenn von einem glücklichen Erfolge 
ſie gekrönt wird), das Schwärmen nach Belieben zu geſtatten und zu ver⸗ 
hindern; die Stöcke ſchnell zu vermehren, und überdies, zumal in honigrei⸗ 
chen Jahren, als Zugabe, einen Nebengewinn des köſtlichſten Kappen⸗Ho⸗ 
nigs zu erzielen, und ſo das Meinige beizutragen, die Bienenzucht auf den 


Gipfel der Vollkommenheit zu erheben, das künſtlichſte, bewunderungswür⸗ 


digſte und zugleich räthſelhafteſte Geſchöpf in der ganzen Natur, vom jam: 
mervollen Schwefel⸗Tode zu erretten, und darzuthun, daß die Mutter⸗Biene 
lunſchicklich Königin genannt, da fie nichts regiert, ſondern regiert wird), 
und die Drohnen und die Arbeits⸗Bienen, alle Drei, aus einerlei Eiern 
entſtehen, und ihre Geſchlechts-Verſchiedenheit blos durch den verſchiedenen 
Bau der Zellen, und beſten, beſſeren und ſchlechteren Futterbrei bewirkt 
wird; daß die geſchlechtsloſen Drohnen nicht männlichen Geſchlechts, ſon⸗ 
dern nur einzig und allein zum Brüten beſtimmt ſind, daß die Mutter, 
ohne alle Befruchtung, gleich den Waſſerpolypen, fruchtbare Eier lege, und 
die Bienenwelt alſo eine Welt der Wunder ſei. Ueber dieſes und ande⸗ 
res mehr, werde ich im Laufe dieſes Sommers ein Paar Bogen drucken 
laſſen, begleitet von einer Kupfertafel, die Form meiner Ganz⸗ und Halb⸗ 
körbe und Kappen zu verſinnlichen. Gut Ding aber will Weile haben. 
Schönerlinde bei Berlin, den 25. März 1838, Der Pred. Benecke. 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 74 d. Ztg.: 
; Erzählungen. 


HT ng — Thermometer — a ne oo er 
ien eee ee Tuches Wind, | Gewölt. 
8 L. inneres. | aͤußeres. niedriger. 
Mas. 6 u. 27 38.36 + 1, 60 — 2, 2 o, 1 [NW. 10° überwolkt 
9 u. 27,½ 354) ＋ 2, 8 + 0 6| , 6 N. 0 * 

Mtg. 12 u. 47, 8,41 4 3 6 ＋ 2, 1] 1,9 [S. 30 große Wolken 
cm. 5 U. 27“ 7,82 4, 0 ＋ 4 6 1,8 Sd. 15% = D 
Abd. 9 u. 27,7 7,50 ＋ 3,01 + 1, 2] 1,4 [S. 14 heiter 
Minimum — 2, 2 Maximum + 4 6 (Temveratur) 


Oder ＋ 2, 9 


Rebacteur E. v. Vaerſt. Druck ven Graß, Barth und Comp. 


Theater⸗Nachricht. : | 


Donnerſtag, wegen der Proben zu der morgenden 
Oper „Virginia“, keine Vorſtellung. 
Frau, Emma geb. Del 


f Gewerbe verein. 
Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag den 6ſten April, ten ergebenſt anzuzeigen. 
Abends 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


F. 2. O. Z. 6. V. 6. R. UG. I. 


Todes⸗ 


werde ich 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend 1,9 Uhr erfolgte ſchwere, Vorſtelung mit dem Hydro ⸗Orpgen⸗Gas⸗Mi⸗ 
aber glückliche Entbindung meiner innig geliebten kroskop im Gafthofe zum W Hirſch. Anz 
r. ? 
Mädchen, beehre ich mich Freunden und Verwand⸗ 
Strehlen, den 1. April 1838. 


Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 


Morgen, Freitag den Eten April 1838: 23ſte 


fang 7 Uhr. Ende 8 c 
Sonntag den Sten, Montag den gten und Mitt⸗ 
woch den 11. April die 3 letzten Vorſtellungen. 
Carl Schuh. 


ius, von einem geſunden 


Scott i, eg 7 2 2 x 2 
Die öffentliche Prüfung ſämmtljcher Zöglinge des 


Königl. evangel. Schullehrer⸗Seminars wird kom⸗ 
menden Sonnabend, den 7. April, von 8 Uhr an 


Anzeige. bis 1½ Uhr, vorgenommen werden. Gönner und 


Heute früh um ½ auf 4 Uhr entſchlief ſanft Freunde der unterzeichneten Anſtalt ſowie des Volks⸗ 


und Vater, der Königl. ſchulweſens werden zum Beſuche dieſer Prüfung 


zum Vortheile meiner Mutter, 
der verwittw. Frau Kapellmeiſter 

50 Schnabel, d 
Die Schöpfung von Haydn 


in der mit Dielen belegten Aula Leopoldina 
aufzuführen die Ehre haben. 

Eintrittskarten à 20 Sgr. und Textbücher 

a 2½ Sgr. find in den Muſikalien⸗Hand⸗ 

lungen der Herren Cranz, Leuckart und 

Weinhold, ſo wie Abends an der Kaſſe 

zu haben. l & 
« Einlaß 5 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

8 Ende nach 9 Uhr. 


Aug. Schnabel. 
S 


— — .... . . 7 


Die auf Sonnabend den Ften h. m. angeſetzte 


Aufführung der Bach ſchen Paſſions⸗-Muſik kann 


eingetretener Hinderniſſe wegen an benanntem Tage 
nicht ſtatt haben. Die Inhaber bereits gelöſter 


Eintrittskarten erſuche ich, ſolche gegen die geleiftete 
blu Moſewius. 


Zahlung auszuwechſeln. 


a 
a Se ie Ring, Riemerzeile Nr. 19 
der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber und 
bin für Zahnkranke und Einſetzen künſtli⸗ 
cher Zähne, ſowohl einzelne als ganze Ge⸗ 
biſſe, in den Morgenſtunden von 8—11 
und des Nachmittags von 2—5 Uhr bes 


ſtimmt anzutreſſen. 
Aumann, prakt. Zahnarzt. 


—. u 22 zz 


; unfer vielgeliebter Gatte 


Konſiſtorialrath, Oberbibliothekar und Profeſſor an 
der Univerſität, Ritter des Rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe, Dr. Johann Ludwig Wach⸗ 
ler, im faſt vollendeten 71ſten Lebensjahre und 
im 50ſten Jahre amtlicher Thätigkeit. Wir bit⸗ 
ten, unſeren gerechten Schmerz durch ſtille Theil⸗ 
nahme zu ehren. 
Breslau den 4. April 1838. 
Juliane Wachler, geb. Asbrandt, 
als Ehegattin. 


geb. Wachler, 
Ludwig Wachler, Hüttenmeiſter, 
Ernſt Wachler, O.⸗E.⸗Gerichts und S 
Kͤeeis⸗Juſtizrath, b 


Chriſtiane, verw. Prof. 3 5 


Wilhelmine, verw. Hauptmann 12 
Scholtze, geb. Wachler, 
Albrecht Wachler, Paſtor, 
Auguſte Wachler, geb. Paul, als 
5 Maria Wachler, gb. Sabo Schwieger⸗ 
Johanna Wachler, geb. Neide,’ töchter. 
FEET 


Todes Anzeige. 

Das am 29. März erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
meines Vaters, des ehemaligen Rittergutsbeſitzers 
Franz Ignatz von Donat, in dem Alter von 
95 Jahren und 6 Monaten, zeige ich entfernten 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, tief betrübt ganz ergebenſt an. 

Carl Franz von Donat, 
auf Sonnenberg, 
im Namen der ſämmtlichen Familien⸗ 
Mitglieder. 


2 * 


ehrerbietigſt und ergebenſt eingeladen. 
Breslau, den 4. April 1838. 
Königl. evangel. Schullehrer⸗Seminar. 


Jagd⸗Verpacht ung. N 

Die Jagd auf den nahe bei Breslau gelegenen 
Feldmarken Kleinburg, Krietern und Klettendorf, 
for vom 1. Juni dieſes Jahres ab auf anderwei⸗ 
tige 6 Jahre verpachtet werden. f 

Wir haben hierzu auf N 

den 15. Mai d. J. früh um 10 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Termin 


2 anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eins 


geladen werden. 
Breslau, den 29. März 1838. 95 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Ockonomie⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung 

In Folge höhern Auftrags wird ein ander⸗ 
weiter Termin zum öffentlichen Verkauf, der in 
dem Königl. Forſt⸗Schutz⸗Revier Kozerke im Bias 
dauſchker Heidel daſelbſt befindlichen Eichen, auf 
Montag den 9. April c. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Kretſcham zu Groß⸗Biadauſchke, Trebnitzer 
Kreiſes, abgehalten werden, nachdem das in dem 
desfallſigen Termine vom 7. Februar c. geſchehene 
Gebot nicht genehmigt worden iſt. 

Forſthaus Kuhbrücke bei Trebnitz, den 2öten 
März 1888. . 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Mit einer Beilage. 


— 8 f 


Beilage zu 1. S1 der 


— 


Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 5. April 1838. 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Die hieſige Stadtbrauerei, welche zu Michaelis 
d. J. pachtlos wird, fol in Termino den 19ten 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Nieder⸗Frauenwaldau beabſich⸗ 
tigt, auf ſeinem ihm eigenthümlich zugehörigen 
Grund und Boden eine Bock⸗Wind⸗Mühle zu er⸗ 
bauen. — Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen des Ediktes vom 28. Oktober 1810, wird 
dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und demnächſt Jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegründetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen prä⸗ 
kluſtviſcher Friſt im hieſigen Königlichen Lands 
raths⸗ Amte zu Protokoll zu erklären, oder in 
ſchriftlichem Aufſatz einzureichen, indem nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern 
die landespolizeiliche Conceſſton höhern Ortes nach⸗ 
geſucht werden wird. 


Landgüter 
in allen Gegenden Schlefiens, von jeder Größe, 
Juni d. J. auf anderweitige 3 Jahre an den zu zeitgemäßen u e ſoliden Be⸗ 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, und dingungen, habe ich ſowohl zum Verkauf als 
indem wir Pachtluſtige hiezu gedachten Tages, auch zum Tauſche nachzuweiſen im Auftrage. 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ein-] Ueberſichten über die weſentlichen Eigenſchaften 
laden, bemerken wir, daß die Brauerei in neuere] der Güter werden in meinem Comptoir jeder Zeit 
Zeit höchſt bequem und zweckmäßig erbaut und zur Durchſicht vorgelegt. 
die Schankwirthſchaft ſeither in dem freundlichen] Zugleich erſuche ich diejenigen Herren Gutsbe⸗ 
und geräumigen Schanklokale mit vielem Vortheil] ſitzer, welche ihre Güter zu verkaufen geſonnen 
betrieben worden, und daß 30 ausſchrootpflichtige | find, Ueberſichten von denſelben einzuſchicken. 
Dörfer dazu gehören. Kommiſſions⸗Komptoir für An⸗ und 


Münſterberg, den 1. April 1838. 7 
Die Repräſentanten der Städtiſchen Brau⸗ Verkauf von Landgütern und 
Kommune. a Häuſern, 


in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27. 
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Trebnſt, den 12, Miet 1838. Sommerwohnung wi 

b Kr g wird geſucht. 

3 — Eine Parterrewohnung, aus Stube, Alkove und AJIJiaoſ. Gottwald. 
HODieffentliche Bekanntmachung. Küche beſtehend, in einer Vorſtadt gelegen, mit Be⸗ Aus ver kau f. 


Nachdem auf Antrag der Beneficial⸗Erben der 
Anna Roſine, verwittweten Bauergutsbefiger Heinz 
zel, geb. Vogt zu Nieder⸗Kunzendorf, der erbſchaft⸗ 
liche Liquidationsprozeß eröffnet, und zur Anmel⸗ 
dung und Verificirung der Anſprüche ein Termin 
auf den 

11. Juni c. Vormittags 8 Uhr zu Schweſdnitz 
angeſetzt worden, ſo laden wir zu demſelben alle 
unbekannten Gläubiger der Erblafferin unter der 
Warnung vor, daß fie bei ihrem Ausbleiben aller 
ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der fich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 

Schweidnitz den 29. März 1888. 

Das Gerichts⸗Amt Nieder⸗Kunzendorf. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die Valentin Golusſche Freiſcholtiſei Nr. 17 

zu Siegfriedsdorf, geſchätzt auf 

„6789 Rtlr. 20 Sgr.“ 
ſoll in Termino den 12. September 1838, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im unterzeichneten Juſtizamte 
öffentlich verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorladen, daß die Taxe in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden kann. 

Zugleich werden alle unbekannten Realpräten⸗ 
denten unter der Verwarnung vorgeladen, daß ſie 
im Fall des Ausbleibens mit ihren etwanigen 
Real⸗Anſprüchen auf das Grundſtück werden aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Pleß, den 22. Februar 1838. 

Fürstlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſches⸗Juſtizamt. 
7777ßdßdv0ß0TTC0ſ EREIH FREE FE 

Hoher Anordnung zu Folge werden die, aus den 
Revieren Dambrowka und Budkowitz, an dem 
Bodländer u. Grabitz⸗Flößbach aufgeſtellten 288 ¼ 
Klaftern Fichten⸗ u. Tannen⸗Scheit⸗, ſo wie 291, 
Klaftern dergleichen Aſt⸗Holz, beiſammen 317% 
Klaftern, zur Verſteigerung geftellt. 

Der hierauf bezügliche Termin iſt für den 18. 
April d. J., von des Morgens 9 Uhr ab bis Mit⸗ 
tags 1 Uhr dauernd, in dem Dienſtlokale des Un⸗ 
terzeichneten feſtgeſetzt. 5 

Die Bedingungen ſind vor und im Termine 
einzufehen, fo wle auch die zu verſteigernden Brenn⸗ 
hölzer vorzuweiſen, dazu die betreffenden Förſter, 
als Niedergeſäß in Dambrowka und Hirſch⸗ 
mann in Neuwedel, beauftragt ſind. 

Dambrowka, den 30. März 1838. 

Der Königl. Oberförſter Heller. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen Freitag den Gten April Nachmittags 
um 3 Uhr, auf dem Platze zwiſchen der kurzen 
und langen Oderbrücke mehrere Haufen alten 
Belſckenbauholzes öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches hiermit öffentlich bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 31. März 1838. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


nutzung eines Gartens, wird als Sommerquartier Um, meiner baldigen Abreife wegen, mit mei⸗ 
gewünſcht. Darauf reflektirende Vermiether belie: Inem Lager zu räumen, offerire 4 heut ab 
ben ſich in der Expedition d. Z. zu melden. meinen, den beſten Schweizer⸗Käſe an Milde und 
Wohlgeſchmack übertreffenden Sahn⸗Käſe zu 


Eine neu erfundene, für die Herren 


a Brennereibesitzer der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 
höchſt wichtige, äußerſt vortheilhafte Vorrichtung 3 ; 
an Dampf⸗Brenn⸗Apparaten, die ohne Umſtände, „„ BR FOR noch einige. Knaben d 

J b ; mir in Penfion genommen werden. 
mit ſehr geringen Koſten anzubringen, den Vor⸗ D. Schle finger 
theil hat, daß der ganze Bottich am nämlichen Junkernſtraße Nr. 36 . 
Tage, wo er deklaritt iſt, ganz, ohne den gering⸗ — .. 
ſten Rückſtand abgebrannt, von den legten Blaſen ; Penſtons⸗Anzeige. i 

In einer feit vielen Jahren eingerichteten Pen- 


eben fo viel wie von den erften Spiritus geliefert, a 1 eder L. Nasen en An 
alſo unbedingt ein Mehrgewinn von wenigſtens 8 = r naben in Ko 
f ir ei af und Pflege aufgenommen werden. Das Nähere 


bis 10 Quart Spiritus erreicht, auch der ganze erk ! 
Apparat — von ſelbſt — dadurch gereinigt und ee ar Kaufmann Herrn Pauſer, 


die Königl. Steuer⸗Behörde der durch hohe Mini⸗ 

ſterlalverfügung vom 12. Dezbr. 1836 verordne⸗ Ein vor dem Schweidnitzer Thore gelegener 

ten Reviſion überhoben wird, iſt 4 Frdor franco] wohl eingerichteter Garten iſt aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. 


durch die Kommiſſ.⸗ und Sped.⸗Handlung von J. 
H. Voigt in Danzig zu haben, die die Anwend⸗ Zu erfragen Tauenzienſtr. Nr. 34 bei der Haus⸗ 
eigenthümerin. De 


barkeit und den praktiſchen Nutzen dieſer Erfin⸗ 
dung durch Rückzahlung jenes Betrages außer 

e eee 
. Spiegel und Meubles 7 


ertheilten Vorſchriften jene Vorrichtung nicht dieſe 
Vortheile gewähren ſollte. 


Ausverkauf. 
Da wir baldigſt abzureiſen geſonnen ſind, und 
mit unſerm Rauchfleiſchlager zu räumen gedenken, 
bieten wir unſere, hierorts mit vielem Beifall aufs 
genommenen Wurſt⸗ u. Rauchfleiſchwaaren 
aller Art von heute an zu herabgeſetzten Preiſen. 
Mathäus Weitha & Comp. aus Gotha, 
der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Coffee⸗Etabliſſements⸗ Verpachtung. 

Ein ſchönes Haus nebſt Garten, dicht an der 

Chauſſee gelegen, eine halbe Meile von Breslau 

entfernt, welches ſich vorzüglich zu einem Coffee⸗ 

Etabliſſement eignet, iſt ſofort zu verpachten. — 
Näheres ertheilt das 

Comptoir von Eduard Groß, 

am Neumarkt, im weißen Storch. 


Jagd- und Scheiben- 
Pulver 


von stärkster Kraft, in den beliebtesten Kor- 
nungen; 


Patent-Schroot 


in allen Nummern, zu den billigsten Preisen, 
verkauft bei Centnern und einzeln: 


C. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16, goldn. Leuchter. 
nden eggs asg 


Zweifel ſetzt, wenn bei pünktlichſter Befolgung der 
in allen Holzarten empfehlen: 


Bauer & Komp., 
Naſchmarkt Nr. 49 im Kaufmann 
Pragerſchen Hauſe. N 


i 
? 


Geſuchter Schreiberpoſten. 

Ein junger Mann, den Unterzeichneter als ſehr 
ſolid empfehlen kann, ſucht als Schreibgehülfe un⸗ 
ter den billigſten Bedingungen ein baldiges Unter⸗ 
kommen, vorzüglich bei einem der hieſigen Herren 
Juſtizbeamten. Nähere Auskunft über denſelben 
ertheilt a 2212 
. L Brade, am Ringe Nr. 21. 


Das Viertelloos sub. Nr. 41057, Littr. a. 
Ater Kl. 77ſter Lotterie iſt verloren worden; wes⸗ 


warnt wird. ©. 
j Gerſtenberg, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Waſchſeife, das Pfd. 4 Sgr., 
der Y, Stein 19 Sgr., der Ger, 13 Rebe, in 
1 Pfd. Steegen, ganz trocken und beim Gebrauch 
augenblicklich reinigend, verkauft, am ehemaligen 
Sand⸗Thor: F. A. J. Blaſchke. 


ED age —— «. > 5 

Ein anfehnliches Mineralien-Kabinet, aus meh⸗ 
reren tauſend, zum Theil neuen oder ſeltenen Foſ: 
filien beſtehend, weiſet zum Verkauf nach der Agent 
Meyer, Hummerei Nr. 19. 


miethen und bald zu beziehen. Das Nähere ſag 
die Zeitungs⸗Expedition. 2 


7 ur . ts Ta oa a © TE TE ko 2 3 
Eine Muſiklehrerin, welche im Pianofortefpiel 3 . Feinſte abgezogene 3 Zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen: 
vollkommen iſt, wird geſucht, und kann ihr Enga⸗ 8 1 5 5 . fe ne RR 2 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 im blauen Adler, 
gement am 1. Mai antreten. — Herr Weber⸗ Fe 8119 5 1 8 das gegenwärtig zum Antiquar⸗Geſchäft benutzte 
bauer an der 11 Baumbrücke wird die Güte 8 8 Solingen 2 3 Lokal. a 
haben, bierüber nähere Auskunft zu erthelen— 8 Inhaber eigener Fabriken. Die neulich angekündigte Rede wird nicht er⸗ 
Die Milchpacht in Stabelwitz iſt Johanni zu Breslau, am Ringe Nr. 3. 5 ſcheinen. Der Beweggrund iſt nicht mehr vorhan⸗ 
vergeben. 308 Ai den. Rib beck. 


Annees 


herabgeſetzten Preiſen: J. H. Wiegand a. Gotha, 


halb vor etwaigem Ankauf deſſelben hiermit ge⸗ 


Eine meublirte Stube, vornheraus, iſt zu ver⸗ 


Schleſiſcher 


N Verein für P 
Se. Majeſtät der König haben, durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 


564 


wiederum einen Ehrenpreis Allergnädigſt zu bewilligen geruht, welcher 1839 zu vertheidigen iſt. 


Se. E 


rcellenz der Herr Miniſter des Innern ha 


Summe von 300 Rtlr. auch für dieſes Jahr als Staatspreis zu bewilligen, und die Verwendung 
Hiernächſt iſt beſchloſſen worden, die bewilligte Summe zu nachſtehenden im Programm ausgefegten Preiſen zu verwenden: 
200 Rtlr. für das Rennen Nr. V., in Schlefien gezogene dreijährige Pferde; 
100 Relr. für die edelſte Zuchtſtute, welche ſchon ein Fohlen gehabt hat oder tragend iſt (§. 8 des Programms). 


Die Eintheilung der Rennen iſt wie nachſtehend beſtimmt: Montag den 28. Mai. 
2) Unions⸗Rennen Nr. XII. des Programms. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen geſtiftete Rennen, Nr. 
Programms. 6) Match zwiſchen Herrn Grafen von Henkel und Herrn Lichtwald. 

1) Das Königs⸗Rennen Nr. 1. des Programms. 
4) Pferde aller Länder, Nr. 


des Programms. 


Dienftag den 29. Mai, 
Rennen Nr. VIII. des Programms, 
feste fülberne Kleinod, Nr. X. des Programms. 


II. des Programms. 


IV. des Programms. 


Mittwoch den 30. Mai: Das Jagd⸗Rennen, Nr. XI. des Programms. b 
Die Friſt der Zuläſſigkeit von Anmeldungen, ſowohl zum Rennen als zur Thlerſchau, iſt nach §. 3 und 15 des Programms bis zum 23ten 


Mai Abends feſtgeſetzt. 
Breslau in dem Aktien⸗Büteau des 
richten. 


Bei den Anmeldungen zu den Rennen find die Einſätze an den Schatzmeiſter des Vereins zu zahlen. 


ben dem Verein von Neuem die Aus 


hresbericht 1837 pag. 16, 


ferderennen und Thier ſchau. 
Ordre vom 10. März 1838, für den diesjährigen Sieger im Königs⸗Rennen 


zeichnung zu Theil werden laſſen, demſelben die 


dem Ermeſſen des Direktoriums anheim geftellt. 


1) Um den Pokal der Frau Fürſtin von Liegnitz Nr. III. 
3) Offizier⸗Rennen mit Hinderniſſen Nr. VI. des Programms. 4) Das von Sr. 
5) In Schleſien gezogene Pferde, dreijährig, Nr. V. des 
7) Rennen Schleſiſcher Landleute, Nr. IX. des Programms. 

2) Unterſchrifts-Rennen Nr. XIII. des Programms. 


3) Trab⸗ 


5) Herren⸗Relten um das von der Stadt Breslau ausge⸗ 
6) Halbblut⸗Pferde, Nr. VII. des Programms. 


Neue Aktien ſind in 


Vereins (Reue Schweidnitzer Straße Nr. 6, im goldnen Löwen) zu haben, und dießfällige Anträge dorthin zu 
Ferner findet ſich das unterzeichnete Direktorium veranlaßt, im Ja 5 


folgenden Druckfehler, welcher für öffentliche 


Erörterung bereits Veranlaſſung ward, hiermit zu berichtigen. Die Schnelligkeit, mit der der Bauer Henke aus Schlabitz den 30. Mai 1837 die Bahn 
von 600 Ruthen zurückgelegt, betrug nach den chronometriſchen Beobachtungen nicht 2 M. 52 Sek., ſondern 3 M. 28 Sek., folglich wurden in der 


Sekunde 34% Fuß zurückgelegt. 


® 
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Empfehlungs- 


Oderſtraße Nr. 


Specerei- „Material- Wa 


Breslau den 4, April 1838, 
Das 


Direktorium des 


eine 


eröffnet habe. 


Unter Verſicherung der rechtlichſten, billigſten und prompteſten Bedienung empfiehlt ſich: 


C. G. 


und Visiten K 


werden geschmackvoll und billig angefertigt im lithographischen Institut von 


4 


Meine Wohnung und Comptoir 
iſt von heute an in meinem Hauſe, 
Herrenſtraßſe Nr. 3, im Seegen Got⸗ 
tes. M. Bielauer. 

Breslau, den 4. April 1838. 


Beſchluß⸗ Anzeige. 
Das auf der Schweidniger Straße in Stadt 
Berlin aufgeſtellte 
Mars: Feld, nebſt Cosmoramen 
größter Gattung, 


iſt täglich zu allen Stunden, am Tage wie des 
Abends, immer hell beleuchtet zu ſehen, 


doch nur noch dieſe Faſtenzeit. 

N Reginald Wanka aus Prag. 

Das Viertel⸗Loos Nr. 102115. Litt. d., zur 

Aten Klaſſe 77ſter Lotterie, ift abhanden gekom⸗ 

men; der etwa darauf fallende Gewinn kann nur 

dem rechtmäßigen, in meinem Buche verzeichneten 
Spieler, ausgehändigt werden. 

B. Perl jun., Unter⸗Einnehmer. 


7 Handſchuhe und Tragebänder 
in allen Gattungen, empfiehlt von 4 Sgr. 
und reſp. 10 Sgr. ſteigend im Preiſe: 


M. Neiſſer jun., 
7 Ring Nr. 17. ö 
NN 
Grosser Kauf-Fett- 


Heering, 3 Stück 1 Sgr., 
ſt angekommen in neuer fetter Waare am ehe: 
maligen Sandthore: ; 
— — 


Eine gebrauchte, kleine, offene ein⸗ 
ſpännige Droſchke wird bald zu Eau: 


fen geſucht: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 

Die Vorbeteltungs⸗Klaſſe verſammelt ſich 
wie gewöhnlich heute Donnerſtag um 4 Uhr, 

Si, Bin Moſewius. 


2 0 


Der vieteljährige Abenneme 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. ’ 
. por lo) 2 Thlr. 19%, Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den qpehelen Intereſſente 


Schefiſchen Ebronit (inclus 


durch den Sattlermeiſter Schuppe, 


us. Preis für ‚die Breslauer Zeitung in Verbindun 


0 


Vereins. 


f.. Seren 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 


BEE 


ich auf biefigem Platze, 
30 (Mahlergaſſen⸗Ecke im Lehmernen Haufe, 


aren- und Tabak-Handlung 3 


ach e. 


arten 


Gottschlin 


. G. 8 
Albrechts - Strasse Nr. 36, im dritten Viertel vom Ringe. 


Gebackene Pflaumen, 
das Pfd. 12 Sgr., 
im Centner bedeutend billiger, am ehem. Sandthore 


F. A. J. Blaschke. 
Verkauf von Maſtſchöpſen. 


Eine Partie mit Körnern gemäſteter Schöpfe 
ſteht zum Verkauf in der Schäferei zu Royn 


zwiſchen Neumarkt und Liegnitz. 


Wohnungs⸗Veränderung 


des 
Schneider = Meifter Heinr. Steudel. 

Vom Zten d. M. wohne ich auf der Schmie⸗ 
debrilcke Nr. 53, im goldnen Adler drei Stiegen 
hoch. Breslau, 2. April 1838. 
„„. — — 

Angekommene Fremde. 

Den 3. April. Blaue Hirſch: Hr. Rittergutöbefiger 
v. Schickfus a. Merzdorf. — Drei Berge: Hr. Landes: 
Aelteſter v. Elsner a, Pilgramsdorf. — Gold. Gans: 
Or. Gutsb. v. Zezſchwitz aus Girlachsdorf. Hr. Kaufm. 
Genſerich aus Landsberg / W. — Gold. Löwe: Hr, 
Gutsb. v Perroy aus Heidersdorf. — Rautenkranz: 
Hr. Ober⸗ Bergrath Lehmann aus Kattowitz. — Gold. 
Hir ſchel: Hr. Kaufm. Schoͤnlank a. Poſen. — Gold. 
Baum: Hr. Graf v. Geßler a. Gnadenfrei. Deutſche 
Haus: Frau Generalin Raabe a. Dresden. Hr. Geh. 
Regierungsrath Witzenhuſen aus Gr. Glogau. Hr. Kfm. 
Großhein a. Goldberg. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Polle a. 
Poſen. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Kruſchky a. 
Berlin. — Zwei gol d. Löwen: Pc. Kfl. Heinemann 
a. Würzburg, Elkiſcher a. Grottkau, Schweitzer a. Neiſſe 
u. Pollack a. Brieg. Rothe Löwe: HH. Kfl. Schoͤn⸗ 
brunn a. Löwen, Pietſch a. Namslau u. Koch a. Laskowitz. 

Privat⸗Logis: Oderſtraße 28. Hr. Kaufm. Thiele 
a. Odeſſa. Reuſcheſtraße 65. Hr. Chirurgus Müller aus 
Seidenbarg. Heiligegeiſtſtraße 17. Hr. Ober⸗Landesger. 
Aſſeſſor v. Glan a. Poſen. 


WRCHSRL— UND GELD-<-COURSE. 
Breslau, vom 4. April 1838. 


Briefe. 


102%, — 
Hamburg in Banco à Vista 151 ½ — 
Dito i and 


aa Fa 2 Mon. 150% 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 26 — 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon.. — 
Leipzig in W. Zahl. à vista — 101% 
DRO-= At u, Messe — — 
DuD . 2 Mon. — 
Augsburg. 2 Mon. 1027, — 
Wien 2 Mon. 102%, — 
Berlin A vista 100 ar 
Dito 2 Nn.“ 99 

Geld- Course. 

Holländ. Rand-Ducaten — 95% 
Kaiserl. Ducaten > 95 1 
Friedrichsd' our — 118 
Poln. Courant F — 104% 
Wiener Einl.-Scheine ... | 4014, = 
Effceten- Course. — 
Staats-Schuld-Scheine 7 | 102%, | — 
Sechdl. Pr. Scheine kS5 R — | 65 60 — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | 1 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4% — 89 ½ 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 104% eh 
Schles.Pfndbr.v.1000R,| 4 1031 —— 
ene | — 
dito Ltr. B. 1000-4 105%, — 
dito dito 500 — 105%, — 
Diseomto . 4½ | 


n en De 
Getreide-Preife, Ä 


Breslau, den 4 April 1837, 


Hoch ſt er. Mi 


Weizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rele. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rs — Sgr. — Pf. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Shronik kein Porto angerechnet wird 


1 Ref, 13 Sgr. — Pf. 

1 Rtir. 9 Sgr. 3 Pf. 
— Rile, 27 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 


Nledrig ſt ee r. 


1 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
1 Mtle. 8 Sgr. — Pf. 
— Rrtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 


ttleren 


g mit ihrem Beiblatte „Die Schle iche Shronik“ iſt am bieſigen Orte 
Auswärtt RR 5 Breslauer Zeitung in N ber 


für die 


